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Dr. Karl Heinz Blasweiler, Rebecca Egeling, Thomas Biedebach und Gudrun Abendroth (von links) sind mit der neuen Polsterung der Kul-
turhaussitze mehr als zufrieden: Bequem, fest gepolstert, gute Unterstützung für den Rücken, so ihr Fazit. � Fotos: Nougrigat

„Reformation kam,
als die Zeit reif war“

Waldminghaus referiert beim GHV
LÜDENSCHEID �  Im toleranten
Umgang mit dem christli-
chen Glauben scheinen die
Lüdenscheider immer schon
einigermaßen unkompliziert
gewesen zu sein: Das ergibt
sich zumindest aus den For-
schungen von Hartmut Wald-
minghaus. Dieser referierte
am Donnerstag beim Ge-
schichtlichen Forum des Ge-
schichts- und Heimatvereins
(GHV) im Saal der Stadtbü-
cherei über das Thema „Re-
formation in Lüdenscheid
1578 – spät, einvernehmlich
und umfassend“.

Dabei erklärte der Referent
unter anderem, dass sich das
Jahr 1578 als Datum festma-
chen lasse, an dem sich die
Stadt Lüdenscheid unter Pfar-
rer Johannes Rosenkranz ge-
schlossen dem Bekenntnis
Martin Luthers angeschlos-
sen habe. Das sei im Ver-
gleich zu anderen Orten im
Umkreis relativ spät gewe-
sen, zumal einige Pfarrer, die
beispielsweise in Hülscheid,
Halver oder Altena die Refor-
mation schon vorher durch-
setzten, zuvor in Lüden-
scheid als Vikare tätig waren.
Das spreche dafür, dass man
auch sich dort der Reformati-
on bereits aufgeschlossen ge-
zeigt habe. Insgesamt sei die
Quellenlage über jene Zeit
aber eher dürftig, betonte
Waldminghaus.

Als sicher erachtete er, dass
schon vor der offiziellen Ein-
führung der Reformation in
Lüdenscheid Luther-Lieder
gesungen worden seien. Da-
für, dass man sich mit der Re-
formation Zeit gelassen habe,

führte Waldminghaus meh-
rer mögliche Gründe an. Un-
ter anderem vermutete er,
dass die Missstände der Ka-
tholischen Kirche, wie sie
von den Reformatoren ange-
prangert wurden, vor Ort
nicht so groß waren. Außer-
dem ging Waldminghaus von
einem insgesamt harmoni-
schen Prozess aus, da sich
geistliche und kommunale
Obrigkeit sowie die Bürger
geschlossen dem neuen Be-
kenntnis anschlossen. Außer-
dem sei die Zäsur nicht so
gravierend wie andernorts
gewesen. So sei beispielswei-
se der Heilige Medardus als
Symbol der alten Ordnung im
Siegel behalten worden. „Die
Reformation kam spät, aber
nicht verspätet. Sie kam, als
die Zeit reif dafür war“ und
wohl deshalb sei sie friedlich
und vollständig umgesetzt
worden, so das Fazit des Refe-
renten. � gör

Hartmut Waldminghaus refe-
riert beim Geschichtlichen Fo-
rum des GHV. � Foto: Görlitzer

Die General Lee Band spielt im Dahlmann-Saal. � Foto: Naubereit

„Geheimtipp der
Southern-Rock-Szene“

General Lee Band spielt erstmals bei Dahlmann
LÜDENSCHEID � Handgemach-
ter Southern Rock zeichnet
die General Lee Band aus. 29
Jahre Bühnenerfahrung ma-
che die siebenköpfige Truppe
aus dem Sauerland zu einem
Geheimtipp in der Southern-
Rock-Szene, heißt es in der
Einladung zu einem Konzert,
das am Samstag, 11. Novem-
ber, ab 21 Uhr im Dahlmann-
Saal an der Grabenstraße
stattfindet.

Nach Angaben der Veran-
stalter tourte die Band mit
Molly Hatchet oder Golden
Earring oder Birth Control
durch die Lande und rockte
bei so manchen Festivals wie
der Bike Week in Willingen
und Motorradfestivals oder
diversen Harley-Davidson-
Treffen und US-Car-Shows
mit ihren Fans ab. „Die unter-
schiedlichen Altersgruppen
innerhalb der Band zeichnet
die Spritzigkeit der Truppe
aus und bietet die Liebe zur
Rockmusik aus verschiede-

nen Blickwinkeln“, heißt es
in der Ankündigung. Stücke
wie „Sweet Home Alabama“
oder „Freebird“ gehören zum
festen Bestandteil des Live-
Programms der General Lee
Band. Diese würden aber in
eigener Regie verarbeitet.
Aber auch eigenes Material
der Band wird bei den Kon-
zerten gespielt.

„Da die Musiker der General
Lee Band auch immer wieder
gerne in kleinen Klubs spie-
len, wo der Kontakt zu den
Fans näher ist als auf den gro-
ßen Festivals, freuen sie sich,
endlich auch im Dahlmann-
Saal ihren mehrstündigen Set
spielen zu können“, teilen
die Veranstalter mit

Tickets kosten im Vorverkauf 12
Euro plus Gebühr bei Dahlmann
an der Grabenstraße sowie im LN-
Ticketshop an der Schillerstraße
und über info@gaststaette-dahl-
mann.de. An der Abendkasse
kostet das Ticket 14 Euro.

Heute Travestie-Show im „Ritter am Markt“
LÜDENSCHEID �  Zu einer Tra-
vestieshow mit der Gruppe
„The Dream Girls“ lädt die
Gaststätte Ritter am Markt
für heute Abend ein. Einlass

ist ab 21 Uhr. Die Show soll
um 22 Uhr beginnen. Die Ver-
anstalter versprechen laut
Ankündigung eine bunte Mi-
schung aus „Revue, Schlager,

Comedy, Musical, Burlesque,
Glamour, Glitzer und fal-
schen Wimpern“. Erwartet
werden für die Show Norma
Jane aus dem Burgtor-Club in

Dortmund gemeinsam mit
den „Dream Girls“. Der Ein-
tritt kostet an der Abendkas-
se in der Gaststätte an der
Kölner Straße 9 Euro.

„Die halten noch Jahrzehnte“
Neue Polsterung im Theatersaal des Kulturhauses kommt gut an

Von Bettina Görlitzer

LÜDENSCHEID � Am Sonntag,
beim Sinfoniekonzert, werden
die Zuhörer erstmals auf den
neu gepolsterten Sitzen Platz
nehmen – und regelmäßige Kul-
turhausbesucher werden den
Unterschied mit Sicherheit be-
merken, davon sind Kämmerer
Dr. Karl Heinz Blasweiler, Kultur-
hausleiterin Rebecca Egeling
und Gudrun Abendroth, bei der
Zentralen Gebäudewirtschaft
der Stadt für die Sanierung zu-
ständig, überzeugt. Sie haben
gestern schon einmal „Probege-
sessen“.

590 Meter Stoff mit 1,40 Me-
ter Breite wurden insgesamt
verarbeitet. Die Abnahme je-
des einzelnen der mehr als
600 Stühle ist am Donnerstag
erfolgt. Gestern begann an ei-
nigen Plätzen noch die Nach-
bearbeitung. Alles, was nicht
fertig werde, kann auch noch
während des laufenden Spiel-
betriebs nachgeholt werden.
„Die Besucher werden nichts
merken“, sagt Gudrun
Abendroth, In der Tat muss
man an Stühlen, an denen
beispielsweise die Polster
nicht richtig verklebt sind,
ganz genau hinschauen, um
den leichten Faltenwurf zu
erkennen. An einigen Plätzen
müssen auch die Beschläge
der klappbaren Sitzflächen
noch einmal nachjustiert
werden. Alles das kann nach
und nach erfolgen.

Vor 36 Jahren an den
Stühlen mitgearbeitet

Der Zufall hat gehörig mit-
gespielt, damit das Kultur-
haus dabei auf einen echten
Experten setzen kann: Niko-
laus Spiekermann aus Porta
Westfalica war von der Firma
Nowo Styl als zusätzliche
Fachkraft gebucht worden,
um beim Austausch der Pols-
ter mitzuarbeiten. Als er die
Bestuhlung des Kulturhauses
erblickte, war er völlig be-
geistert: Er selbst hat vor 36
Jahren in der Firma gearbei-
tet, die die Stühle gefertigt
hat, und war im Musterbau
bei der Entwicklung genau
dieser Modelle involviert. „Da
kommen Erinnerungen
hoch“, sagt er.

Einen besseren Fachmann
konnte sich das Team der
ZGW und des Kulturhauses
kaum wünschen. Spieker-

mann selbst fühlt sich der Sa-
nierung der Bestuhlung nun
ganz besonders verpflichtet:
„So etwas finden Sie heute
gar nicht mehr“, sagt er über
die Qualität. Er ist sicher, dass
die Sitze noch viele weitere
Jahrzehnte aushalten wer-
den. Eine solche Investition
lohne sich langfristig, aber
viele Investoren seien dazu
nicht mehr bereit. 400 bis
500 Euro koste ein neuer
Stuhl heute, womöglich noch
nicht einmal in vergleichba-
rer Qualität. Da muten die
rund 131 000 Euro für die
neuen Polster fast bescheiden
an. Immerhin sind die Sitze
am kommenden Montag auf
den Tag genau seit 36 Jahren
in Benutzung.

Optimiert wurde in diesem
Zusammenhang auch die

Polsterung für die Armleh-
nen Die Halterung wurde so
verändert, dass jetzt nicht
mehr eine ganze Reihe Stüh-
le ausgebaut werden muss,
um eine Armlehne bei Bedarf
auszutauschen, freute sich
der technische Leiter Thomas
Biedebach.

Blasweiler: „Gut
angelegtes Geld“

Der Dank von Blasweiler
galt Gudrun Abendroth, die
die Maßnahme von Beginn
an begleitet hat. Eine gute
Ausschreibung trage wesent-
lich zum guten Ergebnis bei,
sagte der Kämmerer. Auch
die Zusammenarbeit zwi-
schen ZGW und dem Team
des Kulturhauses sei hervor-
ragend gewesen. „Das ist gut

angelegtes Geld“, sagte Blas-
weiler, um auch weiterhin
vielfältige Kulturangebote
bieten zu können.

Rebecca Egeling ist begeis-
tert, dass solche eine gravie-
rende Renovierungsmaßnah-
me des Kulturhauses genau
in dem Jahr durchgeführt
wird, in dem sie die Leitung
übernommen hat. Sie be-
dankte sich bei Dr. Susanne
Conzen, Leiterin der Städti-
schen Galerie, die bei der Far-
bauswahl beraten habe. Das
war eine besondere Heraus-
forderung, da es das ur-
sprüngliche Material nicht
mehr gebe, und die Farben
im Gesamtkonzept des Archi-
tekten vorgegeben sind. „Wir
haben die Farbgebung opti-
miert“, ist Egeling sicher,
dem Konzept entsprochen zu
haben. Vier verschiedene Far-
ben haben die Sitzpolsterun-
gen, vorgegeben für jeden
einzelnen Platz. Die Farben
finden sich wiederum im „ei-
sernen Vorhang“ wieder, der
die Bühne zum Publikums-
raum schließt.

Insgesamt wurden in die-
sem Jahr mehr als 600 000
Euro in das Kulturhaus inves-
tiert – neben der neuen Pols-
terung für den Theatersaal
wurden die Kälteanlage für
die Lüftung, die Technik in
der Pförtnerloge und der
Hubtisch an der Rampe für
die Anlieferung erneuert be-
ziehungsweise überarbeitet,
erklärte Gudrun Abendroth.
Hinzu kommen die regelmä-
ßigen Maßnahmen der Bau-
unterhaltung

Für Nikolaus Spiekermann ist das Kulturhaus nicht irgendeine Bau-
stelle – er hat vor 36 Jahren selbst an den Sitzen mitgearbeitet.

Thomas Biedebach macht auf
die gute Qualität aufmerksam.

Die Farben der Polster finden sich im „Eisernen Vorhang“ vor der
Bühne wieder.

Podium für
Musikschüler

LÜDENSCHEID � Am Freitag,
10. November, findet ab 18.30
Uhr im Saal der Stadtbüche-
rei ein besonderes musikali-
sches Podium unter der Lei-
tung von Andrea Ertz statt.
Zu hören sein wird Instru-
mentalmusik mit Gitarre,
Violine, Trompete, Posaune,
Saxofon und Klavier. Im Rah-
men der studienvorbereiten-
den Ausbildung bietet die
Musikschule der Stadt Lüden-
scheid ihren Schülerinnen
und Schülern immer wieder
die Gelegenheit zur Präsenta-
tion ihrer einstudierten In-
strumentalwerke in einem
besonderen Rahmen. Denn
der Erwerb von Aufführungs-
praxis gehöre zu den wichti-
gen Inhalten dieser Unter-
richtsform, teilt die Musik-
schule mit. Die jungen Musi-
ker streben ein Studium im
Bereich Musik an und erhal-
ten an der Musikschule eine
umfassende, breit angelegte
Vorbereitung, um sich den
Eignungsprüfungen der Uni-
versitäten und Hochschulen
in diesem Bereich stellen zu
können. Der Eintritt zu die-
ser Veranstaltung ist frei.

Lucas Langbehn wird mit seinem
Saxofon zu hören sein.

� Foto: Rolf Rutzen

Führung in
der Galerie

LÜDENSCHEID �  Für morgen
lädt die Städtische Galerie in
den Museen der Stadt am
Sauerfeld wieder zu einer öf-
fentlichen Führung ein. In
der Ausstellung der Märki-
schen Kulturkonferenz sind
dort Arbeiten der diesjähri-
gen Stipendiatin im Bereich
Malerei, Heehyun Jeong, so-
wie die Arbeiten der Kandida-
ten für das Stipendium 2018
im Bereich Zeichnung zu se-
hen. Die Führung beginnt um
15 Uhr. Galerieleiterin Dr. Su-
sanne Conzen wird den
Rundgang durch die Ausstel-
lung begleiten und die Arbei-
ten der südkoreanischen Ma-
lerin Heehyun Jeong sowie
der acht Bewerber und Be-
werberinnen um das Märki-
sche Stipendium 2018 vor-
stellen.

Die 1984 in Südkorea gebo-
rene Künstlerin Heehyun Je-
ong erhielt das Märkische Sti-
pendium 2017 für ihre kraft-
voll farbige Malerei, die eine
überzeugende Synthese asia-
tischer und europäischer Tra-
ditionen darstellt. Im Forum
der Städtischen Galerie ist
nun ihre Abschlussausstel-
lung zu sehen. Die eindrucks-
vollen sowohl großformati-
gen Arbeiten in Öl als auch
Serien kleinformatiger Aqua-
rellstudien geben einen Ein-
druck ihrer einjährigen
künstlerischen Tätigkeit wäh-
rend des Stipendienjahres.

Für die Auswahl des neuen
MKK-Stipendiaten können
Besucher der Ausstellung
noch bis zur Tagung der Jury
am 15. November ein Votum
abgeben – wie immer hat das
Publikum eine Stimme.


